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Für alle gebrochenen Herzen, die glauben, es würde für immer so bleiben.




VORWORT


Ich habe beschlossen, ein Buch über uns zu schreiben. Nämlich genau jetzt, als sich fast die Zeit, die wir zusammen waren, jährte, schmolz ein weiteres Stück Schnee von dir auf mir. Ich konnte mich von den dir in all den Jahren nicht gesendeter Zeilen nun endlich verabschieden. Das Gefühl war jetzt einfach da. Das, was ich lange zuvor als letzten Schatz von dir gehütet hatte, durfte nun auch gehen. Doch zuvor will ich diese Zeilen in einem Buch festhalten und ich spüre, wenn die letzte Seite geschrieben sein wird, kann sich dieses Kapitel meiner Vergangenheit nun endlich ganz schließen.


Meine Zeilen an dich sind mit Versen von Liedern versehen, da es genau diese waren, die mich durch diese Zeit trugen und hielten, verstanden und auffingen.


Das Buch besteht aus zwei Erzählperspektiven. Einerseits aus der schmerzvollen Stimme, die von der Zeit, als du gegangen bist, erzählt. Andererseits aus der Weisheit, die nach dieser gleichen Zeitspanne, die uns einst verband, entstand. 10 Jahre. Weisheit kann man nicht studieren, lernen oder aktivieren. Sie entsteht durch ein Zusammenspiel von psychologischen, physiologischen, mentalen, biologischen, emotionalen und temporalen Erlebnissen und Prägungen. Weisheit kommt zu dir, wenn du dich für die uns alle ewiglich vereinigende Liebe öffnest und ihr vertraust. Wenn du verstehst, dass dein Leben einen karmisch kausalen Anfang und ein Ende hat, sowie einen Seelenplan, den du selber im Jenseits wähltest. Einen Seelenplan, den du durch all deine Wahrnehmungen und Erlebnisse verfolgst. Und wenn die Weisheit dann zu dir kommt, ist alles so klar, so kristallklar wie der reinste Gebirgsfluss, so klar, dass jegliche anders verbrachte Zeit, in Unklarheit und Verblendetheit, im Nachhinein nur schwer zu verstehen ist. Doch die Weisheit weiß, dass sie deshalb nun nur Einkehr haben darf, weil alles zuvor erlebt, akzeptiert worden und Raum haben durfte. Mit der Klarheit der Weisheit stellt sich Leichtigkeit ein. Leichtigkeit, um nun Dinge für immer gehen zu lassen.


Im Verlauf des Buches finden sich auch immer wieder Gedichte, die im Zuge vieler nicht versendeter Zeilen an dich entstanden sind. Hier finden sie ihren Platz.




PROLOG: ICH VERMISSE DICH NUR,


WENN ICH ATME


Das Schrägste, das ich jemals erlebte: Alles ändert sich (schlagartig), doch ebenso bleibt alles auch gleich.


Heute weiß ich: Wäre ich dieser Disharmonie nachgegangen, dieser Frage, warum alles gleich trotz einer so großen Veränderung blieb, die mich eigentlich so sehr beschäftigte, hätte ich dich zu einem viel früheren Zeitpunkt bereits gehen lassen können. Wenn alles gleich bleibt, ist ein Gehen stimmig.


Mein Zuhause hat mich verlassen, doch ich gehe noch immer abends hungrig und leer in dasselbe Bett und wache hierin morgens wieder erschlagen und ängstlich zugleich vor dem neuen Tag ohne dich auf. Ich habe mein Zuhause verloren, doch noch immer ein Dach über dem Kopf und eine Decke, die mich nachts warmhält. Wie passt das zusammen? Die Hälfte meines Herzens schlägt jede Sekunde für dich weiter und am Ende des Tages sind es 86.400 Sekunden, die ohne Widerhall Energie zu dir verströmten. Die Hälfte meines Herzens wird zu Eis und dennoch pumpt es das Blut warm und gesund in meinen funktionierenden Körper. Wie passt das zusammen? Ich koche aus denselben Töpfen dieselben Gerichte, doch dein Teller bleibt leer. Wie passt das zusammen?


Du gingst, doch mein Leben geht weiter. Es hat mich auch nicht gefragt, ob es das soll, es tut es einfach. Und erstaunlicherweise genauso wie vorher. Nur eben ohne dich. Wie passt das zusammen? Wollte ich das nicht, hätte ich mit dir gehen müssen. Doch nicht jetzt und niemals zuvor in meinem Leben wäre dies eine wählbare Option gewesen. Also hier bin ich nun. Ohne dich. Aufgewacht aus einem Albtraum, der sich auch nach den ersten Wachstunden nicht doch noch als reines Hirngespenst enttarnt. Zu erkennen, dass man das Leben als Albtraum, aus dem man nicht aufwachen kann, empfindet, macht dich zur Hülle, zu einem Roboter, einem Schatten. Ich wünsche so viele Tage so sehr, ich würde doch noch aufwachen!
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Bis der letzte Schnee von dir





